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ZCUZNISSCH königlicher Schreiber der Motivatıon, der stisch-marxistisches Denken ebt der SKat der A0
Atmosphäre und Inhalt Sıe enthalten Legende gul ten Arbeiterschaft auch da INa  =) sıch nıcht ausdrück-
W I1e Geschichte Der Bibelleser darf nıcht zulassen, daß lLiıch ZU Kommunismus ekennt oft unbewußt einfach
Wunder un Anekdoten ıhm die geschichtlichen Aufträge als der Lutft lıegende Lebensauffassung,. Wıe annn

Elias oder Elisäus verdunkeln (S 210# die Botschaft des Evangelıums dıese Welr
Auch nach 586 jelten die Juden fest der Überzeugung, werden?
daß ıhre Geschichte A Geltung un Hoffnung habe Nach dem Krieg, der Kreıise miıteinander 1ı Berührung
Davon ZCUSCH die Z WE1 umtassenden Geschichtswerke, die gebracht hat, die vorher A.11M voneinander wufß-

der Bibel &1Dt un die Aaus alteren Quellen nach- COM der der Widerstandsbewegung Menschen verschie-
exilischer eıt ıhre heutige Gestalt bekamen das S denste1 Denkungsart Freunden gemacht hat, haben
reicht VO der Genesı1ıs bis den Königsbüchern, das SCWISSC Gruppen der französischen Katholiken AaUus iıhrer
dere besteht AUS den beiden Chronikbüchern Das intensıvyven Begegnung MMI Menschen der Arbeiterschicht
schließt IN1IT der Nachricht VO der Begnadigung des K5SÖ- die Lehre ZCZORCNH, da{fß Nur Sanz NCUeE Methoden des
N1gS Jojakın durch den babylonischen Großkönig (4 Kg Apostolats das Evangelıum die Welt der Arbeiter
75 27—30), die die Hoffnung auf Wiederherstellung des hineintragen könnten Eıner der Programmpunkte Wr

avıdischen Reıiches 1ICUu enttfachte Chron endet mMIt der das Papstwort daß 1Ur der Arbeiter den Arbeiter für
Mitteilune des Edıkts des Cyrus, das den exilierten Juden Christus un die Kırche könne Eın anderer
die Heimkehr erlaubte aber jede Wiederherstellung des WAar, daß notwendig SCI, die Lebensauffassung dieser
davıdischen Reiches ausschlofß un Nur „kirchlichen“ Welt, den Marx1ısmus un Kommun1ısmus, wırkliıch
Raum gab Den Chronikbüchern folgten zeitlich die Bu- kennen, sıch MIL ıhm auseinanderzusetzen un gegebenen-
cher Esdras un Nehemias (so auch der griechischen un talls teilweise Seıte tretfen
lateinıschen Bıbel) In der hebräischen Bibel stehen sS1C

Das Apostolat 17L der Arbeiterweltder Reihenfolge Esdras Nehemias Chron
Chron Rührt diese Umstellung daher, da{fß Ende Aus diesem Bewulßfsitsein sınd verschiedene ewegungenaller hebräischen Geschichtsschreibung das Edikt des Cyrus hervorgegangen, ber die WITL den ver  Cn Jahrenstehen soll autf daß Aaus ıhm die Hofftnung auf volle wıieder berichtet haben Es bildeten sıch besondere

Wiederherstellung sıch nähre? Methoden heraus das Christentum den Arbeitern und
W enn Gordon abschließend als dringlichste Aufgabe der dem entchristlichten Landvolk wieder zugänglıchheutigen Bibelwissenschaft die Erforschung des Problems machen Am umfassendsten wirkte hier ohl die spez1ialı-herausstellt Wann un W IC der Übergang VO  3 der CD1- sierte Katholische Aktion der „Christlichen Arbeiter-
schen ZUur STIrCNg historischen Darstellung der Geschichte jugend JOC (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,Israel erfolgte, (Tı damıiıt da{fß MIiIt SCINCN Dar- 362 f Jh 407 Jhg QK die damals
legungen nıchts Endgültiges un Abschließendes bieten Frankreıich zumal dem besonderen Schutz Kar-
konnte, sondern 1Ur den Aufgabenkreis umrı%ß un dinal Suhards gewaltigen Aufschwung nahm bbe
truchtbare Arbeitshypothesen autstellte Das nochmals Godins Schrift France, Pays de Missıon?“ erschien un
betonen, dürtte nıcht überflüssig SCHIMHNL, WIC auch nochmals machte tieten Eindruck auch auf 1Ne Anzahl hoher tran-
gESART werden soll, da{( epische Geschichtsdarstellung nıcht zösıischer Geıistlicher Es entstand die 1ss1on de Parıs
unhistorisch SC1I1L braucht. die Gruppe VO Priestern die als Arbeıter die Fabri-

ken ZINSCH un deren Lebens- un Arbeitstormel eben
abgeändert wird (vgl Nserm vorıgcn ett 8

diesem eft 110) Im yroßen un Zanzen sindDas W agnıs der Begegnung jedoch die Laıen, denen dieses Apostolat besonders auf-
mıt dem Kommunısmus in Frankreich scCInNn scheıint. Wır bringen ı diesem HettS 109

die Direktiven, die die Herbstversammlung der französı-
Dıie m1ss10onarıs  en Bemühungen die Wiedergewin- schen Kardıiniäle un Erzbischöte den Laienmissionaren
Nung der Arbeiterschaft tür die Kiırche haben sıch SEeIT der ACO der Fortsetzung der JOC UunNnter den erwach-
dem Ausgang des Krıieges Frankreich entwickelt, Arbeitern gegeben hat
daß iInNna  —_ dort ohl VO  . Sonderfall sprechen kann Auch lıterarıschen Bereich hatte der SOgenNanNnNTLE
Nırgends haben die Aufforderungen der etzten Papste, Linkskatholizıismus wichtigen UOrgane WITL haben
die Arbeiterwelt dem Christentum zurückzugewinnen uns besonders wieder MMIt den Gedanken VO

oder Neu 9bei Elite der Kırche MAaANN1S- „Esprit“ (zum mindesten bıs ZU ode SEINCS Leıiters
achere un kühnere AÄAntwort gefunden als hıer Nirgends Em Moun-ier 1 Marz VO  3 „Economie et Huma-
ISTt die Entchristlichung der Arbeiterwelt allerdings auch nısme“ un von „ Jeunesse de l’Eglise“ auseinandergesetzt,
eiter fortgeschritten als hier Zudem lebt der französıische deren innerstes Anlıegen die Kirche das eıich Gottes

verade den Armen bringen, auch uns als derArbeiter durchweg yroßem Elend WIr haben schon
11SCIM VOTI1SCH eft 90 die Meldung des amerikanı- größten Anlıegen Ha SECTGT Zeıt erscheint. Die Arbeıt für
schen CGCWC News Servıice wiedergegeben, nach der die Wiedergewinnung der Arbeiter un der entchrist-
Frankreich VO  _ Millionen Lohnempfängern mehr als lıchten Landbevölkerung für das Christentum 11SE jedoch
1nNe Miıllıon monatlich WCNISCI als 30 Dollar verdienen nıcht denkbar, ohne daß INnan siıchauch für iıhr irdisches
un VO den übrigen Mıllıonen 119%/0 WCNISCI als Wohl sowohl weıl ohne 1es die Botschaft der
60 Dollar Wıe stark die Arbeiterschaft der yroßen Städte, Liebe unglaubhaft WAaiCl, als auch weıl (laut den St-
die Dockarbeiter der Häten doch auch das Landproleta- lichen Enzykliken) ein Mınımum bescheidenstem Wohl-
T1a vieler Gegenden des Landes kommunistischen Ideen stand un Sicherheit notwendig IST, damıt der Mensch sıch
geöffnet sınd haben alle Wahlen bewiesen Materi1alıi- seiner Würde als Mensch und damıt auch CHSE als Abbild
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Gottes bewußt werden ann. Der Einsatz tür das irdische Die fv'ranzösis-chen Kardınäiäle „begreifen den Scßmerz
Wohl der Armen tührt naturgemäß ZUT politischen Ak- wohl, den die Arbeiter angesichts der Verurteilung des
tion. Nach dem brüderlichen Zusammenstehen ın der eit Kommunısmus empfinden mögen“, aber diese Verurte1-
der Widerstandskämpfe erschien es ın Frankreich ZEW1S- lung bedeutet nıcht, dafß „die Kırche gegenüber ihren
sch Gruppen VO  $ Christen dabei Sanz natürlich, daß die Ängsten un Hofftnungen gleichgültig bliebe“ Dıie Kar-
für die Arbeiter kämpfenden Christen Seıite A Seite dinäle haben dann ausdrücklich die Priester un die Füh-
mıt Kommunisten standen (vgl. Herder-Korrespondenz HI: der christlichen Arbeiterbewegung ermutigt, ın iıhrer

Jhg., / Arbeit iın der Katholischen Aktıon und den christlichen
Gewerkschatten für das Wohl un das eıl der Arbeiter-

Dıie Haltung des Episkopats welt tortzufahren.
Der tranzösische Episkopat der Leitung des für die Immerhin kann INa  3 ohl als Folge des Kommunısmus-

Dekrets un der AÄufßerungen des Episkopats betrachten,gelstige un: materielle Not der Arbeıiterschaft sehr aut-
gyeschlossenen Kardinals Suhard VO  3 Parıs verhielt siıch da{ß sıch die Arbeit der Christen ın der französischen
zunächst abwartend. Dıie tranzösischen Kommunisten Arbeiterschaft die 1U  —$ eiınmal ZU allergrößten eıl

kommunistisch 1St seither viel mehr in der Stille voll-ZUum mındesten dıie eintachen Parteimitglieder) hat Erst ın diesem Sommer siınd die unvermeıid-sıch damals auch ihrerseıits iıhrer Abhängigkeit VO  3 MOs-
kau noch keineswegs wirklich bewußt, und herrschte liıchen pannungen un Probleme dieser Arbeit wieder

mehr ans Tageslicht Von den Arbeıiterpriesterneine weitverbreitete Überzeugung, daß eın tranzösischer haben WIr schon geredet. Ihnen scheint die Sympathie desKommunismus, auch WEeNN die Regierung e  äme,
Yanz anderes ware als der russısche SowJjet-Kom- französischen Episkopats sıcher se1nN. Ihre Linie 1sSt

offenbar nıcht von der Kırche abgewichen, se1 denn 1nmun1ısmMus. Allmählich jedoch mußte die Illusion der Un- Verfehlungen einzelner, w1e s1€e überall vorkommen.abhängigkeit des französıschen Kommun1ismus gegenüber
Rußland schwinden, un 11U)  > ergaben sıch be1 den fran- Der Fall Montuclardzösıschen „Linkskatholiken“ jene vielen Spannungen und
Versuche, über die WIr berichtet haben Anders steht mIiıt „Jeunesse de l’Eglise“, jener kleinen
Kardınal Suhard von Parıs erließ Januar 1949 Gruppe VO  a} katholischen Laıien un Priestern, die sıch
ıne Erklärung (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., ebentalls 1n den Diıenst der Wiederbegegnung VÖOÖO) Kırche

280), die ın schr milden W orten VOr der Zusammen- un: Proletarıat gestellt hatte un über deren gleichnamiıge
arbeit mMIt den Kommunisten warnte. Kurz darauf er- Zeitschrift WIr früher öfter berichtet haben (vgl
schien 1n Rom das berühmte Kommunismus-Dekret ulı Herder-Korrespondenz Jheg., 276 ff.)
1949; vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 487) Es 1STt Eın Buch Montuclards OR des früheren Herausgebers

abgefaßt, daß CS in den einzelnen Ländern VO Ep1- der Zeitschrift „ Jeunesse de l’Eglise“, mMIt dem Tıtel „Les
skopat autf die jeweiligen Verhältnisse zugepafßt oder Evenements Gl la 4C  Fo  S hat einen Sturm VO Auseinänder-
interpretiert werden mußte. In Frankreich hat i1ne An- setzungen ausgelöst, weıl weitgehend die marzxistische
zahl der bekanntesten un aufgeschlossensten Mitglieder Geschichtsauffassung aufgenommen hat Das Consıliıum
des Episkopates sofort eine Interpretation gegeben, dıe de vigılantıa des Parıser Ordinarıiats „gJaubtes (wıe WIr
den starken reaktionären Kräften 1mM französischen 1mM Jhon 60 nach der Parıiser „Semaıne Religieuse“
Katholizismus den iınd Aaus den Segeln nehmen ollte: VO!] Februar berichtet haben) „ VOF einer ırrıgen un
das durch das Dekret ausgesprochene Verbot der Zuge- gefährlichen Auffassung des Glaubens un seiner Be-
hörigkeit ZUur Kommunistischen Partel, die Warnung VOT ziehung ZUuU Handeln arnen mussen, die in kürzlich
der Lektüre un Verbreitung kommunistischen Schrift- erschıienenen Schritten vertreten un dargelegt wird Es

LTUums und die Exkommunikation derer, die glauben, als wırd OTrt ine ewußte Trennung zwıschen Glauben un
Christen den historischen Materialismus bekennen kön- Der Glaube VeCOr-zeıitlıchem Handeln anempfohlen
NCN, dürfe, wurde betont (vgl Herder-Korrespondenz mittelt 1LLUT einen geheimnısvollen Antrıeb, un: die hri-

Jh  °9 nıcht über das ernstie Anliegen der sten dürfen sıch NUr von der reın historischen Analyse der
Ereignisse leiten lassen VWegen der heutigen SıtuationLinkskatholiken hinwegtäuschen. „ Was verurteilt, ISt

die materı1alıstische un antichristliche Lehre des Kom- der ‘Arbeiterklasse, die iıhre Verchristlichung erschwert,
munısmus ; nıcht 1aber die soz1alen Reformen“, schrieb wırd den Christen eın Handeln ın Zzwel aufeinanderfol-
der damalıge Verweser des nach dem ode Kardınal genden Abschnitten nahegelegt: ZzZuersSt ihre Befreiung und
Suhards noch ıcht wıieder neubesetzten Bischofssitzes VO erst dann iıhre Evangelısatıon Wır haben damals ın
arı Bischof Beaussart. Im September 1949 veröftent-. unscerem Kommentar dieser Verlautbarung ZESAYT, daß
lichten dann dıe Jjer Kardıniäle Frankreichs eine ausführ- Montuclard 1n der 'Tat die marzxistische Lehre als echte
ıche Stellungnahme Z Kommunismus-Dekret ın einem wissenschaftliche Analyse der historischen Entwicklungs-
Brieft ıhren Klerus (vgl. Herder-Korrespondenz tendenzen sıieht un ıhren Charakter als atheistische un

Jhg., 12 Im dritten eıl] dieses Brietes handel- materialistische Weltanschauung als davon lösbar etrach-
ten die französıschen Biıschöfe, nachdem S1€e vorher den tet un Z Seıte schiebt, daß aber das Werk
Ernst der- Lage und die Gefahren der kommunistischen denkerisch unklar 1St, dafß schwerfällt, seinen SC-
Propaganda dargelegt hatten, wıederum VO der Bedeu- A Inhalt wiederzugeben un INa ıhm wahrscheinlich

Unrecht LU WECNN INa  e} rationalısıeren versucht.CUNg,; die mMan dem Kommunismus-Dekret nıcht Eer-
schıieben dürtfe 95  ın Katholik wiıird sıch also ohl davor Denn das eigentliche Anlıegen se1 oftenbar der „mehr

hüten haben, SasSch, daß die Kirche 1n dem Konflikt, oder wenıger verzweıtelte Versuch ‚ sıch als Christ MIt
denen identifizieren, die VO'  } dem einen schlechtender sıch „wischen‘ den kommunistischen Mächten entfacht

hat, auf die Seite der eınen der beiden Parteien System unterdrückt werden Un 1U  e der Hoffnung eines
ISt.  D Dıie Kırche nımmt nıcht tür den Kapıtalısmus Partelı. f alsch'en Glgubens ausgeliefert sind“. Wır haben dann 1mM
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Igenden Heft Jhg., 305)) noch CINISEStimmen welıter on FGr das OS un dieKämpfe derer teilen
ZUAUICIT, die ZC1gCNH, daß alle Kritiker der Schrift Montu- denen alle Mächte dieser Welt das echt abzusprechenclards sıch des „edlen Pathos“ das SIC INSDPIFCIEIT hat be- scheinen, Menschen sein.“
wußt un dafß auch die. Kırche Frankreichs sıch dıe Als eintacher ale xlaubte also Montüclard den Arbeitern

8  e
Sache ıcht leicht gemacht hat S1EC hat, W1e WIr damals sowohl WIC der Kırche besser dienen können. Rom hat
a  Nn, weder den Index noch Diszıplinarmaßnahmen ÄArgumente angenommen un ıhn den Lajenstand

aufgeboten, sondern S1E ICS S1C TiINNEIT, S1IC macht zurückversetzt. Er arbeitet eıter als der Gruppeaufmerksam. der „Jeunesse de l’Eglise“ 9 die iıcht MS Gruppe der
Montuclard hat dann sein Buch auf dıe Aufforderung der Katholischen Aktion 1STt un ohne Auftrag des Episko-Bischöfe hın sofort AaUS dem Handel zurückgezogen. I rotz- Pats arbeıitet, daher auch W1e Montuclard betont,
dem wurde CS ein Jahr späater noch auf den Index DC- die Hierarchie ıhre Wagnısse nıcht MIt hineinzieht.

allerdings MIt Diskretion, für die Montu- Montuclards Stellung als Priester un Ordensmann
clard ı1n Brief SsSCiNen Ordensoberen Su2are7z konnte das bısher noch Cun, 1STt auch Nnur noch} VO 23 März Dankbarkeit ausdrückt. Die 5  n eintacher Gläubiger, der tür die Lösung des Arbeiter-
Angelegenheit beunruhigte den französischen Episkopat problems arbeitet. '
mehr un mehr. Er Jegte dem Orden nahe, Montuclard
11NS$ Ausland schicken, wogegen dieser sıch aber beson- Dıie Posiıtion der „Jeunesse de PEglise

1i _ ers Hinblick auf CN fast völlige Taubheıt wehrte. Die Auseinandersetzung mMI den Bischöfen, die sıch AausTatsächlich WAarTIfe durch diese remden Um- der Veröffentlichung VO  e} „Les Evenements et la Fo1“ ungebung verzweıtelten Lage SCWESCH der Orden AaUuS der Rückversetzung Montuclards ı den Laijenstandverbannte iıh iıcht Dann wurde März dieses Jah-E tür „ Jeunesse de l’Eglise ergeben hat hat dazu geführtTCS nach Rom gerufen“ Während SC1INCS dortigen Aufent- da{ß diese Gruppe gegenüber dem Leiter der französıschen
Z haltes trat IN schwere un aufsehenerregende Ent- Bischofskommission tür die Arbeiterwelt, Msgr uerry,scheidung, die allmählich un nach langem Erwagen aller Erzbischof VO!  3 Cambrai ausführlichen Schrei-Umstände iıhm gereift WAar: suchte beim Heılıgen ben (Dokument Nr Bulletin de L1ia1son der „ Jeu-Stuhl Entbindung ? vom Priesteramt un Rück- de l’Eglise“ Nr. 240) iıhre Posıtiıon allen Proble-

versetzung den Laı:enstand nach Der Bıtte 1ST Maı
dieses Jahres stattgegeben worden

INnen zwıschen Kırche und Arbeiterwelt dargelegt hat Sıe
hat das ZUur Beantwortung Reihe VO  $ Fragen,Es erscheint unNns wiıchtig, Nsere Leser auf Grund des die der Erzbischof S1IC gerichtet hatte un die sowohl

Bulletin de Li1a1son“ der „ Jeunesse de l’Eglise Nr AI ihre Auffassung VÖO: katholischen Dogma WI1e ihr prak-dem die den Fall betreftenden Dokumente tisches Verhalten betrafen. Der Briıef beruft sıch auf die
veröftentlicht worden sind (nämlich Z We1 Briefe Montu-S Freiheit des Christen, aut die Freiheit zumal des Laıen
clards und 1ne umfangreiche Darlegung der Posıtion der ZU Wagnıs, rührt IN1t der neuerlichen AufrollungGruppe „Jeunesse de Eglise  E für Erzbischof Guerry, den aller Schwierigkeiten und des materiellen un spirıtuellenLeıiter der französischen Bischofskommision für die Ar- Elends sroßer un wichtiger Bevölkerungsschichtenbeiterwelt), iüber den ganNzCch Vorgang informieren, das Nnur leicht vergeßliche christliche Gewissen un be-
der die Probleme, Gefahren un Wagnisse bei der unruhigt heilsam. 'T rotzdem verrat CT, daß Ina  S
großen Aufgaben unserer Zeit, der Lösung der Arbeiter- Frankreich ı noch über das, Was der Kommunismus
frage ı materieller und spirıtueller Hinsicht ıhrem als Regierungsform wirklıch bringt Illusionen leben
Kern beleuchtet. Dıiıe Unklarheiten, die WIrLr Montu- kann, die be] uns unmöglıch un die INa  3 zumal nach
clards Schrift fanden, sind dem vorliegenden den Vorgängen der ÖOstzone un den Satellitenstaaten

0  $  .
Dokument icht CIINSCI, SCWISSC Überzeugungen aber Junı un Juli überhaupt für unmöglich halten sollte.
1e] schärfer ftormuliert un für uns daher besser be- ehr noch verleitet durch diese Ilusionen, hat diese
urteilen. Gruppe auch CIn Gedankengut VO ihren kommunisti-
Was Montuclard seiner Entscheidung getrieben at, schen Freunden übernommen, dessen verdeckten Atheis-
Sagt klar dem Brief sC1INeN Ordensoberen VO!] INUS SIC oftenbar entweder ıcht erkennt der für as
23 März: „Die Arbeiterführer 190008 denen ich SeIt meh- milierbar hält Dieser Atheismus lıegt ı dem Glauben

Jahren verbunden bin, WI1SSCH, da{fß S1IC sıch auf miıch i1Ne (gleichsam VO Gott unabhängige) Zwangsläufigkeitverlassen können. Wenn ich den Kampf aufgäbe, gerade der Geschichte un der Art WI1e WG „Menschlichkeit“
ar JETZtT, die Arbeiter mehr un mehr unterdrückt sind, ohne Gott ANSCHOMM wırd ebenfalls als Selbst-

würde iıch unehrenhafrt handeln, würde ich das Vertrauen Catıges Selbständiges beides gleichsam WI1e aus
n, das mMa IN1Ir geschenkt hat Dieser Verrat würde War nıcht erlösten, aber auch ıcht gefallenen Natur, die
auf die Kırche zurückfallen denn würde 1n außer- der Schöpfer VO  — Anfang ıhren guten Gesetzen ber-
ordentliche Bestätigung der Auffassung bilden, die sehr lassen hätte Die Gefahr MI christentumfremdem Ge-
viele Arbeıter unseren Bischöfen gegenüber haben, da{fß dankengut angesteckt werden, haben diese Christen
S1IC uns nämlich Wahrheit nıcht darum die Arbeiter- TA4aNzZz bewufßt auf siıch AUS Liebe den Leiden-
welt entsenden, daß WITLr IN1ITt den Arbeitern das den dıeser Weltr un etzten Endes wırd ohl] hier WI1C
Wohl der Arbeiter suchen, sondern schr geschickter- überall das Ma{i der Liebe den Ausschlag geben der dop-
w eIse durch uUuNnsSCrEC Vermittlung iıne Politik betreiben, pelten Liebe sowohl den leidenden Brüdern WI1e
die nıcht die der Arbeiter ST. Unter diesen Umständen Christus und SCEINGE: Kırche (alle betonen, daß ihnen nıchtsA%  ,

X bleibt INır 1Ur noch eC1in Zeugnis, das ıch objektiv ferner läge, als C1INEe Art sozialen „Protestantismus“
für das Evangelium bringen kann, tür das 1C| ebe IinNeIn wählen un Christus VO der Kirche trennen). Das
Leben zerbrechen, auf alles verzichten außer auf andert nıiıchts a der Tatsache, daß S$Ie Gefahr
ine1inen Glauben un Treue ZUT Kirche uln erlegen sind.
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Yr1 licheMenschenbild? zZenW sagt da undUnkraut überall in der Welt unentwirrbar ver-
mischt sind. „Ohne die Bedeutung des Atheismus j INat-Msgr Guerry hatte die „Jeunesse de l’Eglise“ CIN1SC xistischen System bagatellisieren, ann ein Christ alsodogmatische Fragen gerichtet un CIN1ISEC Vorwürfe

SIC erhoben. Dıie Vorwürfe lauteten, S1ie hätten den Kom- prı10r1 behaupten, daß auch Wahrheiten un authen- 3tische Werte VO Marxısmus verteidigt werden un daßgewählt, S$1C hätten sıch VO der Kırche DC- un diesem Gesichtspunkt die Unvereinbarkeit VO  e}trennt un: S1C rächten Unruhe die Kirche Frankreichs. Atheismus un Glauben der konkreten WirklichkeitDıie dogmatiıschen Fragen lauteten rtlich icht die Möglichkeit Begegnung zwischen demGlaubt ihr, daß die Kırche das echt un die Sendung christlichen un dem kommunistischen Menschen AaUS-hat, der zeitlichen Gesellschaft eC1in Menschenbil VOL-
zuhalten? schließt. Diese Gewißheit Pr10r1 wırd durch die Tat-

sachen bestätigt. Man könne sich nıcht katholisch NENNCN,„Glaubt ihr, daß jeder, der sich ein ınd der Kırche Wenn INa  ® ylaube, gebe keine Begegnung 7zwıschen hri-
un ihren Lehren gehorsam seıin will, die Pflicht STUS un historischen Bewegung, der schon mehr als

hat, dieses Menschenbild anzunehmen, verteidigen s0OÖO Millionen Menschen folgten.und verbreiten?“ Den Intormationen des estens ber die organgeGlaubt ıhr daß dieses Menschenbild sıch MC Osten bringen diese den Kommunisten befreundeten hrı-
wesentlıch atheistischen Kommuniısmus vertragt, der auch sten Mißtrauen eNtgESCN, zumal denen, die die Kırchen-

C1in ganz anderes Menschenbild als das der verfolgung betreften. Da mMan jedoch hiıerüber keıine lar-
Kırche mitbringt un die Kırche un ihre jerarchie über- heit erlangen könne S1C, Ml besser, siıch die
A1] da, CL ZUur Machrt gelangt, verfolgt?“ tranzösıschen Verhältnisse halten. Gesetzt den Fall

Glaubt ihr, dafß jede Art VO'  an } usammenarbeit MIt Frankreich ame Volksrepublık Ware dann
Bewegung, deren 7 iel 1ST. 1Ne Gesellschaftsord- nıcht verhängnisvoll Wenn die Kırche Frankreichs eINZ1X

Nnung auf diesem marxiıstischen Menschenbild aufzubauen, mMI der bürgerlichen Schicht erbunden erschiene? Zum
für Katholiken 1Ne ‚schwere OoOfm VO) usammenarbeiıt‘ Vergleich das Dokument auf die Französische
darstellt?“ Revolution, der die Kırche auf seiten der Monarchie

das Menschen-Darauf antwortetfe „ Jeunesse de l’Eglise stand; die bürgerliche Republık hat ann 1inNne
bıld das die Kirche verkünde SC1 ihrer Auffassung nach Haltung Kirche und Klerus NC mehr überwunden,
das des durch Christus erlösten Menschen, der durch Gnade weiıl diese och lange insgeheim monarchistisch lieben.
Sohn Gottes un Bruder aller Menschen sCcl1, Dieses Men- Darum sehen SIC selber als ıhre Aufgabe a die Kırche
schenbild konkretisiere siıch aber verschiedenen christ- be1 den Arbeitern vergegenwartıgen. Gewiß mMa  $
lichen Menschentypen nach den verschiedenen hısto- das eine „schwere Orm VO: usammenarbeıt MI1t den
rischen Umständen, den soz1alen Verhältnissen, der pCr- Kommunisten NCH; aber das tägliche Leben, jede poli-sönlichen Berufung Im Ablauf der Geschichte dıfterierten tische Handlung, insbesondere das Funktionieren des S
die christlıchen Menschentypen VOL allem der Art, WIC kapıtalıstischen Regimes stellen für den Christen andere
sıch der Aufstieg des einzelnen ZAEE Freiheit der Formen der usammenarbeıt dar, die vielleicht CINE
soz1alen un politischen Verhältnisse der e1lt vollzöge. ‚Aandere polıtische Tragweıte haben aber deren moralı-
Dıie Mittelalter nahezu sakramentalisierte Leibeigen- scher Inhalt ıcht WCNISCK 1ST als der der oben
schaft sC1 C1in Beispiel dafür erwähnten usammenarbeiıt. DIe Welrt ‚steht un
Offenbar sol] damıt ZESAYT SCIN, dafß der Begriff VO der acht des Bösen Joh 19) Auf die Zusammen-
Freiheit der DPerson“ innerhalb der Christenheit zroße arbeıt mI1t den Kommunisten ylaubt Jeunesse de Eglise

VWandlungen durchmachen könne oder dafß überhaupt den Grundsatz der Moraltheologie anwenden ollen,
keine Prinzıpien-, sondern Ee1iNEC Tatsachenfrage SCI, Wann der die kte MI1L gemischten Folgen, und
Freiheit der DPerson verwirklicht werden könne. schlechten, betrifit. Wollte mMa den Grundsatz abschaffen, Kr E  Kr E
Dıie Lehre der Kırche VO Menschen als dem Erlösten un daß solchen Fällen das OSeEe „indirekt freiwillıg
ZUur Gotteskindschaft Berufenen heute mehr denn JC werden dürfe, würde INa  —_ das christliche Leben ber-
MIt aller Kraft verkündet werden VOoNn historischen haupt einfach unmöglıch machen. Sınd doch auch In-
Typen des Menschenbijldes scheine ihnen aber keines 1Ne Neure, Bankiers, Beamte OT1  9 den Ungerechtig-
Glaubenszustimmung verlangen können. Gerade heute, keıten des kapitalistischen Systems mitzuwirken. m

radikalen oder Z mindesten sehr tief- Das Dokument beschließt diesen eıl der Darlegungen mIi1t
gehenden Umwälzung aller Kultur- un Gesellschafts- der Bemerkung: S erscheint Uuns schwierig, Exzellenz,
formen, würden sS1e 65 für verhängnisvoll halten, das chrıst- die Richtigkeit der Prinzıpilen oder der Unterscheidungen

-liıche Menschenbild MI christlichen Menschentyp bestreiten auf die sıch diese ÄAntworten auf Ihre Fra-
identifizieren. FEines der Mittel, die der Christ habe, heute gCnh Tr zen 1STt auch zewiß daß diese Prinzıiplendas Wesentliche des christlichen Menschenbildes VOI- oder Unterscheidungen praktisch ENTgSECZSCHNZESELIZTIEN A  MEkünden, estehe gyerade‘ darın, daß ET VO'  3 der zeitlichen Folgerungen tühren können, JC nachdem, W as na  — sich
Gebundenheit befreie, daß den Sınn der sıch vollziehen- für CiNe Vorstellung VO  } Marxısmus und Kommunısmus
den Wandlung erkenne und als Christ ihr miıtarbeiıte. macht.“ Eben darum behandelt Nu  $ eın ZWEITETr eıl dıe

Auffassung, dıe die Gruppe „Jeunesse de l’Eglise“ von
„Jeunesse de PEglise und der Kommunısmus diesen beiden Gegebenheiten hat. Sie beruft sıch dabei auf

„Jeunesse de l’Eglise“ bestätigt, dafß dıe cQhristliche ffen- C1in langjähriges sorgfältiges Studium sowohl der T at-
sachen WwWI1e der Schriften un auf die Langsamkeıt INITt derbarung ganz offenkundig unvereinbar INITL dem SE1-

schen Atheismus, WI1e übrigens MI1It jeder Oofrm VO Atheis- SIe sıch ihrer heutigen Auftassung durchgerungen hat
INUS, K@1., Anderseits se1 Manichäismus, ab- Ganz abgesehen VO  } der politischen Position der Kommu-
solut Böses ylauben. Das Christentum lehre, da{ß We1i- nistischen Parte1 Frankreichs, die S1C als Weg Zzur Befrei-
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ung der Arbeiterschaft bejaht, hat SIC WIGC S$1e Sagtl, „hın- gehören bedeutet nıcht, sıch VO der Kirche tren-
sıchtliıch weler besonderer Punkte heute CIM ganz NCN Das, betonen alle Miıtglieder der „ Jeunesse de
sichere Überzeugung In den Nnu  $ tolgenden l’Eglise würden S1C nıemals freiwillig tun Andersgerich-
Ausführungen handelt sıch um das W as WIr teie Katholiken allerdings würden das vielleicht NUur
bereits als die „Illusionen“ bezeichnet haben die doch sehen! Der CINZ1IZC Punkt der tatsächlich der Klä-
auch mehr sınd als NUur Illusionen, weıl siıch ıhnen schon rung bedürfe, SC1 der ıhrer Haltung gegenüber der Sozial-
Irrlehren verbergen lehre der Kırche Dazu SaSt das Dokument sSC1 NUurLr

bekannt, daß der Begriff der „Soziallehre der Kirche“ tür
viele Katholiken, insbesondere auch für die KatholischeDer Glaube die marxistische Gesellschaftslehre AB der Arbeiter un für Ss$ie selbst

Dıie dieser Thesen lautet „Die politische Okonomie WCNISCI klar werde. S1e nähmen alle ihre Prinzıpien Al
1517 heute 111e Wissenschaft geworden Vom Standpunkt wenn sıch aber darum handle AUS diesen die Folgerun-der Wırtschafttswissenschaftt AausSs behaupten WIT, dafß die SgCnh für dıe Praxıs zıehen, beanspruchten S1C die
soz1alistische Wirtschaft un den heutigen Verhältnissen Freiheit, die „T’heologie un Geschichte diesen
allein imstande 1STt dıe Wıdersprüche des Kapitalismus delikaten Fragen den Christen und iınsbesondere den
lösen un den Arbeıtern das Ende iıhrer Ausbeutung Laıen einräumen“ .  »”  WE Kırche definiert die Prinzıpilen,
bringen Dıie kommunistische Parteı 1ST aber heute, nach die das Eıgentum, den gerechten Lohn, die internat1i0na-
ıhrer Überzeugung, dıe CINZ1ZC Parteı die der Ver- len Beziehungen regeln Uns lıegt ob beurteilen, WIC
wirklıchung sozialıstischen Wıiırtschaft arbeıitet Wenn diese Prinzipien gewahrt un den verschiedenen Wırt-
INa  $ aAlso den Arbeitern helfen 11l ann INa nıcht
anders als MITL der kommunistischen DParteı mitarbeiten

schafts- un polıtischen 5Systemen verwirklicht sind. Es
<cheint Uls daher evident, dafß INa  =) G Sohn der Kırche

Den Hınweisen darauf daß die Parteı oft DEZEIZTLT sC1N un iıhrer Lehre aufrichtig, aber verständnisvoll
habe da{fß SIC Wahrheit die Arbeiterklasse 1Ne Rıch- hängen annn ohne darum die Europa-Politik Adenauers,
Lung dränge, dıie ıhren wahren Interessen direkt N- den amerikanıschen Kapitalismus, die Positionen des
ZESECIZL 1ST, bringt „ Jeunesse de l’Eglise Skepsıis M.R unterstutzen Auch MLLE der CIgCNCNH Hıer-
SIC hält dieses Thema ‚Jedenfalls tür das für hr1i- archie glaubt sıch die Gruppe allen grundlegenden
sten den Bereich der treien Diskussion gehört Was dıe Fragen C wenn S1C auch vVOonmn deren Auffassung fast
Kirche betrifit, hält S1C tür i1ine entscheidende Frage,
ob S1IE bei den Arbeitern 1ST oder nıcht Was würde

allen Fragen, die Soziologie, Wirtschatt und Polıitik be-
treffen, abweiıcht In dıiesem Bereich SIC, würde

bedeuten, WCeNnNn ine HCcE Welrt INILT authentischen siıch NC allem An öffene Aussprache handeln, nach
Werten entstünde, die CiNe Menschheit ohne Gott Z der dann die Bischöfe entscheiden mülßten, ob „JeunesseGeltung gebracht hätte? „ Wenn Atheisten gelingt der de l’Eglise Freiheit weıterarbeiten könne
Gesellschaft CN Grundlage VÖO Vernunft Gerechtigkeit
Brüderlichkeit geben beweist das Nur daß Verurteilung durch die Hierarchie
Gott, der Sonne über alle leuchten äßt noch barm-
herziger der Ausstellung sSC1INETr Gnaden 1ST als WITLr Dıe Entscheidung der Bischöfe IST iınzwischen gefallen
dachten CS beweist NUur da{fß Christus wirklich tür alle Die Herbstversammlung der tranzösıschen Kardinäle un

Erzbischöfe, die VO]! 15 bıs Oktober Parıs getagtMenschen gestorben 1ST un: dafß SC1IN Leib SCHMET:

sichtbaren Wirklichkeit noch We1ter reicht als WI1r u1l5 hat, hat tolgende kurze Erklärung ZU Problem der
„ Jeunesse de l’Eglise“ abgegeben:vorgestellt hatten!“ ber dieser Gedanke darf unls ıcht

VOoOnNn ulnlserer pastoralen Verpflichtung 1Abhalten „ Wer „Nachdem WIL ausdrücklich CIN1SC der hauptsächlichen
wollte die Verantwortung auf sıch nehmen, indem der Lehrirrtümer verurteılt hatten, diıe die Tendenzen un

Positionen der ‚ Jeunesse de l’Eglise charakterisierenrettenden Wiırkung Gottes un der Kiırche willkürliche
Grenzen ZOSC, diese Menschen 1ı der Unmöglichkeit (gemeınt 1ST die durch die Versammlung der Kardinäle
belassen, Tages den wahren Gott verherrlichen? un Erzbischöfe Oktober 195972 ausgesprochene War-

nung);,
Atheismus UN) menschlicher Fortschritt stellen WIL mMIt Trauer die Fortdauer Geıistes IS

matischer Verleumdung der Kırche, Ce1INE unerträgliche An-
Gerade darum 1ST sıch „ Jeunesse de l’Eglise aber auch mafßung, die Kirche ohne die Hıerarchie reformieren
WIC S1IC Sagt, „des außersten Ernstes der ungeheuren Tat- wollen un der Kırche LFeu leiben wollen selbst
sache“ bewußt, „die der moderne Atheismus un insbeson- Widerstand SIC fest
dere der proletarısche Atheismus darstellt Seine größte Di1e Versammlung der Kardinäle un Erzbischöfe Frank-
Gefahr für den Glauben esteht iıhrer Meınung nach „l reichs verurteıilt un MI Nachdruck die Haltungder Angst, die WITLr VOTr ıhm haben, un der Weıigerung, un: den Geıist der ‚ Jeunesse de l’Eglise S1C überlä(ßt 65
die menschlichen Fortschritte anzuerkennen dıe ıh be- jedem einzelnen Bischof als Lehrer des Glaubens un
gleiten“. Da ‚menschlıche Fortschritte ıhn begleiten“;, Hüter der Wahrheit sCce1iNer Diözese die dıiszıplınarı-das 1ST die Z w eıte Gewißheıit, die „ Jeunesse de l’Eglise“
sıch 1 Laufe ihrer Arbeit erworben. schen Ma{finahmen treffen, die ertfür notwendig hält

Für die Erzdiözese Parıs hat Kardıinal Feltin infolge-Das Dokument geht annn noch auf den Vorwurf C1MN die.
Gruppe habe sıch „ V.ON der Kırche Gewiß 1ST

dessen der Semaıine relıg1euse de Parıs V 24 Ok-
S1IC nıcht katholische Aktion, un das, weil viele Christen tober 1953 tolgende Verordnung veröffentlicht
Aaus Arbeiterkreisen sıch der Katholischen Aktıon nıcht Wır aurıce Feltin, durch Gottes un des Heılıgen

Hause tühlen können un vielleicht ihr Christentum Stuhls Gnade Kardınalpriester der heiligen römıschen
Kıiırche MI1 dem Tıtel VO Saılinte Marıe de la CN Erz-verlören, wWwenn S1IC keinen anderen Weg sähen als den der

Katholischen Aktıon ber nıcht ZUuUr Katholischen Aktıon bischof VO: Parıs,
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angesichts der schweren gEISLIECN Gefahr, die tür Klerus daß 6S uns zunächst einmal wıeder daran9 da{f 6S
un Gläubige die Lektüre der Veröffentlichungen der dieser Orm Frankreich, anderer orm
‚ Jeunesse de l’Eglise‘, die Anhängerschaft diese Ideen- anderen Ländern, doch irgendwie überall Schichten
bewegung un die Teilnahme den Versammlungen, die x1bt die entrechtet enterbt unterdrückt VO Aufstieg
S1I1C Organısıiıert darstellen:;: ausgeschlossen siınd un dıe daran glauben, dafß ıhnen.

Hınblick auf die VOon der Versammlung der Kardıniäle L1LLUr durch CC mehr der WCN1ISCK- oroße Korrektur der
Sozialstruktur helten 1ıIST, daß e1in christliches An-und Erzbischöfe bezüglıch der ‚ Jeunesse de ’Eglise‘ bereits

gedußerten CN; lıegen SC1IN muüßte diese Korrektur betreiben, und ZWar
Hınblick auf die CAanOoNCSsS 153834, und 1395, des christlichen Sinne Dann darın, da WI1e stark

Codex luriıs Canonicı dabe] Ländern WIeC Frankreich der auch Italien
auch tfür die, die helfen wollen, die Versuchung IST, demordnen folgendes Trugbild der kommunistischen Lösung vertallen. Und

Dıie Lektüre un Verbreitung aller Publikationen der nıcht NUur as:; sondern unvermerkt drängen sıch MAarxX1st1-
‚ Jeunesse de 1:Eglise‘ sindVON dem Klerus un sche Begriftfe schon- - 1 die Interpretation der Wrrklichkeitden Gläubigen ı uUuNserTrer Diözese verboten. als solcher eC1in un bewirken, daß diese IMIC dem cQhrist-
Die Anhängerschaft ‚ Jeunesse de l’Eglise‘ die lıchen Glauben nıcht mehr vereinbar 1ıIST.
Teilnahme den vVvon dieser ewegung Oorganısıerten „ Jeunesse de l’Eglise“ hat die beiden Punkte auf die es
Zusammenkünften sind ebenfalls dem Klerus un: den ihrer Beurteilung dabe]l ankommt selber ihrem
Gläubigen ı unNnseTer Dıiözese verboten. Dokument deutlich hervorgehoben Es sind ihr Glaube

daran, da{fß die soz1ialıstische Wirtschattsform die CINZISGegegeben Parıs Oktober 1953
wıissenschafrtlich vernünftige un die CINZISC SCI, die derAndere tranzösische Kırchenblätter haben entsprechende Arbeiterschaft helfen könne, dafß also 1Ur der MarxısmusErklärungen veröftentlicht. die soz1ale rage lösen könne un als Bestätigung dieses
Glaubens, ihre Überzeugung, da{flß die kommunistische

Unfähigkeit theoretischer Klarheit Welt WIC SIC den ÖOststaaten estehrt tatsächlich
Fortschritt gyebracht habe, daß also StaatstotalitarismusWır möchten die Posıition VO  3 „Jeunesse de Eglise“ un menschliche Freiheit vereinbarSchluß noch einmal deutlicher umreıißen: Wır sehen hier
In Wahrheit 1STE aber der Marxı1ısmus nıcht 1Ur dann athei-1Ne Gruppe VO Menschen VO  } dem wahrhaft christlichen
stisch wWenn 1: sıch Zu Atheismus ausdrücklich ekenntAnliegen getrieben der Frankreich schr Elend

un Unterdrückung ebenden Arbeiterwelt helfen Der die Reliıgion als Cin überholtes Stadium menschlichen
Denkens verwirft un die Kirche bekämpft. Er 1SEt schonImpuls der christlichen Liebe geht Zanz schlicht auf Hıltfe
als bloße Geschichtskonzeption atheistisch, insofernun nicht auf Hıltfe bloß ZU Zweck der Bekehrung,

WECNnN auch der Christ die letzte Hılfe für alles Elend völlıg sıch selbst yeschlossenen, CELSCHCN
Automatismus folgenden Geschichtsablauf lehrt demGlauben sıeht den Cr allen vermitteln möchte.
die gesellschaftlichen organge, das heıißt also das mMate-Ist aber jemand großer materieller Not eılt die

materielle Hılfe, un InNnan tUt W as iNa  = dazu für rielle und kulturell-zLeben des Menschen, s WAISSCHE
schaftlichen“ Gesetzen folgt icht NnUur (sott oder gar diehält Be1 diesem Wıiıllen ZuUur Hılfe trıftt die Gruppe der

„ Jeunesse de Eglise auf den Kommunı1ısmus Erlösung haben 1 diesem System keine telle, sondern
Der Christ der entschlossen 1ST der Kırche LIeEU blei- auch menschliche Freiheit 1ı eigentlichen Sınne als freıie

Entscheidung 9 dem ıh nıchts ZWINSTt (wıeben, wırd alle ihre Lehren un auch iıhre Richrtlinien
annehmen: C6 wırd S1C nach dem, WAas als eru- doch das cQhristliche Gewiıissen verlangt), 1St: darin auSgC-
fung spurt, verschieden akzentuieren, un A weılßs, daß schlossen In seltsamer W eIise SIn diese Konsequenzen des

Systems den MI den Kommunisten arbeitenden Christender Spielraum WEeIL IST; jedoch auch, daß T: iıcht —

begrenzt ISt Er weıiß auch, daß einzelne besonderen verschlossen. Ihre Vorentscheidung esteht eben darın,
Wagnissen berufen seın können. da{fß sSie unbewıiesenermaßen un: sinnwı1drig den

entscheidend da Freiheitscharakter der soz1ialıstischen WirtschaftsordnungEs 1STt Nnu  =; für „ Jeunesse de l’Eglise
SIE VvVon diesen moralıschen Impulsen au  (01 1SE nıcht VOoraussefzen Sıe würden weıl S1e wirklich Christen
etw2 VO theoretischen Überzeugungen. S1e begegnet aber siınd auch nıemals zugeben daß S1Ce nen Automa-

Theorie, und ZWar sowohl BArBEn WI1C stark C1ISMUS des gesellschaftlıchen Fortschritts gylauben aber S1C

simplifizierenden, INIT gerade auf diesen Eıgen- glauben tatsächlich dafß MG Weiterentwicklung ZUF { wW-
schaften beruhenden Verführungs- un Durchschlagskraftt. soz1ialistischen Wırtschaft un ZUT Volksrepublik indem
Trotz aller ihrer Bemühungen gelingt „ Jeunesse de l’Eglise“ SIC die Stellung der Arbeiterschaft andert automatiısch
die Auseinandersetzung MIt dieser Theorie, dem Marxıs- POSIULV als Fortschritt werten 1STE daß darum
MUuS nıcht. In der usammenarbeit INIL den kommunlisti- Volksrepublık C 1DSO der Arbeiter freier sein MUu
schen Freunden nehmen ihre Miıtarbeiter unvermerkt un durch materiell bessere Lage auch als Mensch
mehr un: mehr von deren Denkweıise a da{ß SIC dann un Persönlichkeit reicher Werten sCcC1IiN wırd Diese
schon Innern ZCWI1SSEC Vorentscheidungen getroffen vorgefaßte Entscheidung verhüllt ihnen nıcht TUER die tat-haben, ehe SIC überhaupt die Beantwortung der ihnen sächliche Lage der Menschen auch der Arbeiter dengestellten Probleme gehen Volksrepubliken, sondern aßt SI auch nıcht erkennen,

da{fß Staatstotalitarısmus jedem Fall dem christlichenDıie subkutanen Irrlehren Menschenbild widerspricht denn ANıSTAtt Anspruch auf
Die Bedeutung des uns vorliegenden Dokuments der Achtung als Ebenbild (sottes noch seinen elendesten
„ Jeunesse de l’Eglise scheint: u1ls eben darin liegen, un untüchtigsten Erscheinungen haben 1ST. der Mensch
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h1ı einem „Gegengott“, dem Stdat: dienstbarund rheben (und der WI11 _-
vebenenfalls _ vollständig untergeordnet, MI1t Seele und SAUMCNH, auf S$1IeC hinzuweisen); aberder Christ 1St
Gewissen.

T
totalıtären Staat WIr i1ssen CX doch nur

Gewißann auch i Sotalicären Staat Christen geben, Christ den Staat W as selbstverständlich Gott
Gläubige, Heilige und Martyrert; CIN1ISC werden vielleicht Z DSegen lenken kann, der Mensch aber keinesfalls

heraufbeschwören dartwirklich durch ein materiell leichteres Lebsn ihre Seele

AA

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen un politischen Lebens

Sekten unNnserer Zeit ihre Doktrin un Was 1st e1ine Sehte?
Das „Lexikon für Theologie und Kirche SagtT, heuteOrganisation ausschließlich gebrauchten Sınne bedeutet das Wort Sekte
„CINC Sondergruppe VO Freiwilligen, die sich nach Ur-Seıit den Zeiten der Apostel hat 6cS innerhalb der Gemeıin-
SPpIuns un 7Zie] dem Universalismus der KircheN-schaft der Gläubigen Tendenzen Z Bildung VO Sonder-

gruppen gegeben, die siıch auf rund irgendeıiner Be- stellt: s1ie l ıcht als Volkskirche auf Kultur un Ge-
meinschaftsleben der Völker ormend cQAhristlichensonderheit für besser als die anderen, für richtiger

en hielten. Dıie Apostelbriefe klagen Geıist einwirken, sondern C1NEe kleine Schar Auserwählter
wieder über solche „Spaltungen“ den Christen. Und sammeln . Von diesem ıhrem donatistischen Kiırchen-

begriff (als kleine Schar Auserwählter) hängen die übrigenWIr W155S5CH, daß die Geschichte der Frühkirche fast iden-
tisch 1ST mMi1t der Geschichte der Auseinandersetzung MIC Merkmale des Sektentums aAb Überspannung der SILt-

Häretikern, MItTt Sekten der Verteidigung sie lichen Forderungen, ethischer Rıgorismus, Selbstgerechtig-
hat die Kirche ihre Lehre geklärt un ıhre Dogmen for- keit, Schwärmerei; Willkür der Bibelinterpretation, fana-
muliert. Im Lauf der Geschichte haben gerade bedrohte tischer Kampf die Kırche Parusiehoffnungen und
Zeıten i1ne Fülle solcher Abspaltungen, Sekten, Chiliasmus verstärken häufig den weltabgewandten Cha-
religiöser Sonderbewegungen hervorgebracht un: die rakter Die Sekte eigentlichen Sınne, fährt das
uUuNseTe 1ST ıcht Ar  = daran. Einen gunstigen Boden für das Lexikon für Theologie und Kıirche fort, unterscheidet
Entstehen VO  _ Sekten bilden Unkenntnis der wahren sich also auch VO den nichtkatholischen Gemeinschaften,
christlichen Lehre, Lebensangst, SC die INan Sıcherung die als Massenkirchen gedacht sind, WI1Ie Luthertum, Re-
sucht, Sıttenverderbnisse, MMI denen die Kirche ıcht fertig formierte Kırchen, Anglıkaner, Orthodoxe oder auch dıe
geworden 1IST, un das W, Bedürftfnis des Menschen, sıch protestantischen Freikirchen ohne donatistischen Kirchen-
als Besitzer besonderer VWahrheiten, besonderer Tugen- begriff, WIC Methodisten, Herrnhuter Brüdergemeindeden, besönderer Verheißungen fühlen Sekten, die
feinerer oder groberer Weıse diesen Bedürfnissen ent-

U, a Entwicklungen VO  - der Sekte Z Massenkirche, Ab-
splitterungen VO Sekten VO  3 den größeren protestantı-gegenkommen, haben darum wieder erstaunlichen schen Gemeinschaften finden dauetnd sStatt.Zulauf zumal S1IC ıhre Mitglieder gewöÖhnlich

Brüderlichkeit VEICINCN, die SIC der Mutltterkirche viel- „Sekten“ das Sonderheft der „Chronique socıale de
France“ VO November/Dezember 1952 (Heft 5—6), dasleicht vergeblich gesucht hatten Sehr autschlußreich 1ST

CS, daß gerade den Vereinigten Staaten von Amerika dem Problem der „Sekten un: religiösen Bewegungen“
gewidmet ıIST, JEN«C „protestierenden Gruppen, die keiner-Ende des VOLT1SCH un: Anfang des Jahrhun-

derts 1i1ne Reihe der heute aktivsten Sekten entstanden le1 Kompromi(ß‘ zwıschen der Kırche oder Konfession
sind diese Tatsache verrat die geheime, oft unbewuülte und der Gesellschaft, 7zwischen dem relig1ösen nruf und

der Sozialordnung annehmen. Die Sekte stellt für ıhreAngst, die den Menschen materiell gesattıgten
Welt quält, deren abgründigen Mangel Heiligkeit Anhänger die Arche 1 Sturm, die Rettungsplanke ı1NM1£-

un die die offizielle Kırche verstrickt erscheint ten der allgemeinen Verderbnis dar; S1IC erhebt nıcht den
Wır haben der etzten eıit mehrmals Grund gehabt, Anspruch, die Welt oder die Gesamtheıit des
uns mıiıt der Tätigkeit dieser amerikanischen Sekten Menschengeschlechts bekehren, die Gott vielmehr der
befassen, da offenbar ihre Regsamkeit ISES 1€.  1 VeI - Verdammnıis übergibt oder ıhrer Sünden Ver-

dammtschiedenen lateinischen Ländern ernsten Spannungen Frweist S1IEC sıch 1aber als Jebensfähig, schwächt
INIL der katholischen Kırche rCSD. dem „katholischen sıch dieser ıhr ursprünglicher exklusıver Charakter DC-
Staat“ geführt hat (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., wöhnlich aAllmählich ab,; und die Sekte wird ZUr „Kon-

411, Protestantische Mission ın Latein-Amerika: Jh° fession“.
103, Protestanten 1ı Italien: Jhg»3 375, Religiöse Verschiedene Veröffentlichungen, sowohl VO  a} katholischer

Freiheit ı Spanıien). uch ı den Missionsländern wiırkt, WIC VO protestantischer Seıte, 1e ] en etzten Jahren
W 1e mMan kann, die Tätigkeit dieser Sekten be- der Charakterisierung der_heute wichtigsten Sekten Or
unruhigend (vg]l Herder-Korrespondenz Jhg 400 widmet worden sın  d verdeutlichen, daß eine Sekte sich
Missıionstätigkeit Indien bedroht) Wır möchten darum auf Grund Zanz bestimmten Lehre bilder Di1e Sekte,

Folgenden eine kurze Übersicht über die heute wichtig- die sıch christlich NeNNT, interpretiert die Bibel aut iıhre
sten un tatıgsten Sekten un relig1ösen Bewegungen aul Sanz bestimmte VWeıse;: sS$1C gründet sıch auf Teilwahr-
christlicher Grundlage geben, deutlicher faßbar heiten un verzerrte christliche Lehren: ıhre Anhänger
machen, W as da eigentlich vorgeht. haben ein fest umrıssenes Glaubensbekenntnis, dem

138


